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zialdemokraten und Demokraten ha I 4 Capt. Percy Lawson tadelt die',, n

Soldaten, welche am Freitag bei der
Gräberschmiickungsfcicr sich nicht Mfl
der Parade beteiligten und durch )tl
Fernbleiben von der Feier eiiiei'it,
Mangel an Patriotismus bekunde '

ten. Nur eine kleine Anzahl derz
Mitglieder non Konchagnie L und &'
der Unit ß fühlten sich veranlaßt
teilzunehmen. Der Capitän drückte 'jj
stinen Unwillen aus über diqse Nack. .

lässigkcit. Daß die Feier trotzdem gut 1

verlief, änderte nichts an der Tcu.ZZ
fache. ' i- -
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Wieviel er sich darau machte. Wal ex

auch selbst dachte und fühlte. Andere

sollten doch nur da Beste von Made
line halten. Gestand er sich ja kaum

selbst ein. daß sie vielleicht doch nicht

ganz vollkommen sei. und daß er an

sing, eifersüchtig auf ihren Bater. den

sie umgebenden LuzuS und ihre Freun
de zu sein. Außerdem, wa nützte daS
Denken! Er mußte arbeiten und den

Versuch machen, durch eigene Kraft zu
einem Namen, zu Ruhm und Vermö-ge- n

zu kommen.
Schon am nächsten Morgen ging n

an'ö Werk. Er packle seine wenigen
Sachen zusammen, machte mit dem

Pächter noch einen letzten Gang durch
die Felder, band sein Kind der guten,
mütterlichen Frau Holt auf die Seele

und versprach oft zu konttnen, um nach
dem Kleinen zu feden. Dann bestieg er

da Wägelchen seines Wirthes, fuhr
nach der Station und dampfte, wah-ren- d

der brave Mann ihm vom Bahn
steige aus mit seinem rothen Taschen
tuche Abschiedsgrüße zuwinkte, der

Stadt zu , um ein neues Leben zu be-

ginnen.
Holt aber fuhr langsam nach Hause

und kam mit scinerFrau übcrein, daß es

im Pachthofe nun nach dem Fortgange
ihres Gastes, in dessenLobe sie sich nicht

genug thun konnten, doch sehr einsam

sei.

Frau Holt zeigte sich nicht abgeneigt,
bei dieser Gelegenheit einige Bergleiche
zwischen den jungen Ehcleuten zu zie-be- n.

indem sie Bnnerkunaen machte.
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Operette Don Cesar wird im Kon

zertstil zur Aufführung gelangen.
Eintrittspreis 75e. M'usiklicbhabcr
sollten sich diese Gelegenheit cincS

wirklichen Kunstgenusses nicht ent.
gehen lassen.

" Ter zu lebenslänglichem Zucht.
Haus wegen ZlordcS verurteilte

Phil Schynard, der vor zwei Jalircn
aus dem Zuchthaus in Lanfing,
Kans., entsprungen war, ist in Tcn
ville, Pa., eingefangen und nach dem

hiesigen Zuchthaus überführt wor
den.

Aus dem SiaatszuchthauS find in
der Samstag nacht die Sträflinge
Ora Turner und B. E. Phatt ent.
flohen. Ersterer war wegen Mor
des lebenslänglich und letzterer we

gen Straßenraubes zu zwanzig Iah.
ren Zuchthaus verurteilt worden.
Eine Anzahl der Zuchthäusler wird
für Erntcarbciten auf Parole entlas-
sen werden.

E. F. Peters, welcher westlich von
Lcavcnworth in High Pririe Town.
ship wohnt, hat aus Wafliington die
Nachricht erhalten, daß sein Sohn.
Unteroffizier Leslie L. Peters, in ei
nem Gefangenenlager in Teutsch,
land am 20. Oktober gestorben ist.

Nachrichten aus oem
Staate Missouri

Columbia, Mo. Die Mufikleh.
rcr von Missouri werden hier vom
24. bis 26. Juni ihre 21. Jahres,
kouvention abhalten. Man erwartet
zwischen 200 und 300 Besucher.

Springfield, Mo. Ter nahe
Westplaines wohnende 70 Jahre alte
Farmer Iahn M. Houser wurde

Samstag abend vom Blitz getötet.
Caruthersvillc, Mo. I. Jra

Barnett wurde hier Samstag früh
von seiner Frau geschossen und auf
der Stelle getötet. Es wird behaup.
tet, daß Barnctt seine Frau mit ei
ncm Spazicrstock angriff und der
prügelte und daß sie ihn in Notwehr
erschoß.

w

oder ledig: I i

M. Crokcr.
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Schallen der Buch und ZcitungSan
,age zurück und zum erstenmal kam

ihm der Abstand voll zum Bewußtsein,
der ihn von Robert Wests Erbin
trennte. Zum erstenmal wurde ihm
k ar. welche? Abgrund zwi chen ,ym

und Madeline gähnte. Womit aber
ließ sich dieser Abgrund überbrücken

womit? Mit nicbtS anderm als mit
Geld, mit Geld. daS er nicht hatte!

Ter Gedanke schnitt ihm. der hier

arm. ungckannt, allein Im Schatten

stand, wahrend jetn uns. imones.
blühendes Weib grüßend auS dem

Fnester deS Pullman-Wagen- s yeraus
winkte, tief inS Herz.

Aber einen Gruß wollte auch er von

ihr haben! Mit einem plötzlichen
Entschlüsse trat er binauS ins volle

Licht. Er stand ein wenig abseits
von der Gruppe heiterer'mnger Man
ner. welche jetzt, als der lange Zug an
fing, sich in Bewegung zu fetzen, die

Hute schwenkten.
' Madeline lächelte, nickte und winkte

mit der Hand. Aber wer stand dort
ein wenig seitwärts auf dem Bahn
steige? War daS nicht Laurence. Lau-renc- e,

den sie seit drei Monaten nicht

gesehen hatte? Sie empfand eine tiefe,
mnerliche, beinahe schreckhafte Erschut
terung. ober es war dennoch ein ange- -

nehm Gefühl, das ihr das Blut in
rascheren Pulsschlägen durch die Adern
trieb.

Wie gut er aussah! Ganz wie frü
her! Und wie vortheilhaft er sich von

jener goldenen Jugend' unterschied,
die sie soeben, hoffentlich zum letzten
mal, hier gesehen hatte! Sie würde
dem Geliebten einen Kuß zugeworfen
haben, wenn sie es nur gewagt häite.
Aber ihres Vaters kleine, scharfe Au-ge- n

ruhten auf ihr und so wagte sie

nicht einmal, sich zu verbeugen. Aber

plötzlich empfand sie etwas wie einen
Gewssensbiß. gleichzeitig fühlte sie sich

durch den Gesichtsausdruck des Ge
liebten beunruhigt, und diesem An-trie- be

gehorchend, lehnte sie sich aus
dem Fenster nickte und lächelte.

Die anderen jungen Männer erwi-dene- n

diesen Abfchiedsgruß mit
ohne zu ahnen, daß er

nicht ihnsn, sondern dem ruhigen, vor-neh- m

aussehenden jungen Manne galt,
der in geringer Entiernuizq von ihnen
stand. Doch was sie nicht bemerkten,
er wußt: es mit Sicherheit.

Wer war denn der Herr auf dem

Perron, der aussah, als ob er ebenfalls
unsertwegen gekommen sei? Denn
außer uns ist doch Niemand hier im

Wagen!" fragte Lady Rachel.
Ich kenne ihn nickt", gab Robert

West zur Antwort. Vielleicht gehört
er zu den Bekannten Lord, Raden-siayl- s,

denn dieser befindet sich im Zu-g- e.

Möglicherweise ifi's sein Neffe
Cosmo Woodwing. Ter junge Mann
sah sehr vornehm und gut aus und hat
Dich angestarrt, Maddie, als wolle er
sich Dein Bild für die nächste Begeg

nung fest einprägen.' Er erkennt Dich

gewiß wieder. Aber hast Tu vielleicht
eine Idee, wer der junge Herr sein
könnte?" ,

Madeline hatte allerdings eine

Idee, wer der räthselhaste Fremde
sein konnte; aber der Augenblick war
nicht passend, um ihrem Bater ein iß

abzulegen. Sie mußte diese
kleine häusliche Bombe durchaus für
einen geeigneteren Moment aufsparen.

SechzkhntesKapitel.
Laurence blieb auf dem Bahnsteige

stehen und sah dem sich langsam auS
dem Bahnhofe hinauswindenden Zuge
nach, bis das rothe Licht kleiner und
kleiner wurde und endlich seinen Au

gen völlig entschwand. Dann eilte er

nach der Waterloo-Statio- n. um seinen

eigenen Zug noch zu erreichen, den er

indessen verfehlte. Er mußte nun den

nächsten Zug erwarten, der nur an er

entfernteren Station hielt, und
hatte in Folge dessen zu Fuße einen

ziemlich wciten Weg bis zum Holtschen
Pachthofe zurückzulegen, den er erst um

ein Uhr NachtS erreichte.

Frau Holt hatte bis dahin wachend

gesessen, um ihn zu erwarten, und als
sie sah, wie staubig, müde und nieder-geschlag-

er aussah, trug sie ihm in

ihrer mütterlichen Weise trotz der ganz
ungeöhnlichenStunde ein kaltesAbend-esse- n

auf und zeigte sich sogar bereit,
was immer als eine großcGunst zu be

trachten war, ihn mit einer Flasche ih

reS felbstgebrauten BiereS zu stärken.

Also wirklich, sie ist fort!" rief sie

schließlich, nicht mehr im Stande, sich

zu beherrschen. .Sie ist wirklich nach

Irland gegangen."
Ja. Frau Holt, sie ist wirklich nach

Irland", versetzte Wynne in lühlem.
beruhigendem Tone.

.Und Gott weiß, wann sie wieder
kommt!" fuhrFrau Holt unwillig fort.
Tu lieber, lieber Gott! Ich möchte

wohl wissen, wa? mein Mann sagte,
wenn ich plötzlich davongehen und ihn

und die Kinder im Stiche lassen wollte.
Aber ich glaube, bei so vornehmen und
reichen Leuten ist daS ganz kaS An

dereS. sie machen sich, glaube ich. nichts

daraul!"
Dabei versetzte sie ihrer Nachthaube

einen so gewaltigen Ruck, daß der
breite gefaltete Streifen in zitternde
Bewegung geriethen.

Laurence gab keine Antwort. Er
mochte der witcdigen Frau in ihrer tu

.endhaZte Entrüstung nicht fcaen,

Verheiratet
I Von B.
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(22. Fortsetzung.)

Durch olles das setzte sich Madeline
bei Frau Holt aufj Neue in die volle

Gunst, und nachdem sie das Kind wie
der und wieder geherzt und geküßt und
von ihrer Wirthin mit vielen guten
Worten Abschied genommen hatte,
machte sie sich auf den Weg zu dem

Orte, wo der Wagen geduldig ihrer
wartete. ,

Dort angekommen, drehte sie sich

noch einmal nach dem Pachthofe um.
Ein Bild friedvoller, behaglicher Abge
schiedenheit lag eS inmitten der Felder
,md bti BaumaartknS da. aber eZ lan
ihr jetzt doch alles so diel kleiner und
unbedeutender ouZ, als früher. Wie
schmal die Fenster waren! Wie nahe
daZ Wohngebäude an dem Viehbofe
mit seinem massenhaften Geflügel, sei
nen Kälbern und seinem schmukigen
Ententeiche lag! Und waZ für schreck

liche Messer und Gabeln Frau Holt
im Gebrauch hatte, welche entsetzlichen
Schuhe sie trug! Aber eine gute alle
Seele war sie doch, wie gut hatt sie

da! Kind gepflegt! .

Und dann drehte die junge Frau
dem Pachihofe den Nucken und machte
sich auf den Heimweg.

Zu ihrem Glück war sie bereits an
gelangt und schon umgekleidet, als ihr
Baier nach Hause kam. Er fand sie

behaglich in einem Lehnsiuhle sidm
und tief in einen Roman versunken,
als er in bester Laune ins Zimmer
trat. ES war ihm vergönnt gewesen,
in vnnehmster Gesellschaft zu wetten,
zu gewinnen und zu verlieren, und
nicht genug wußte r namentlich von
einem überaus liebenSwüidigen, italie
Nischen Fürsten zu erzählen, der den
Wunsch geäußert hatte, Madeline vor

gestellt zu werden. So völlig erfüllt
war er von dieser neuen Bekanntschaft,
daß er darüber ganz und gar vergaß,
zu fragen, wie seine Tochter den Tag
verbracht hatte. Allem Anschein nach
war sie gar nicht auZgewescn.

Laurence fand, als er nach Hause
kam. Madclines Brief auf dem Ka
minsims. Hastig riß er ihn auf und

verschlang den Inhalt mit den Augen.
Als er die Zeilen zu Ende gelesen ha'.ie,

bemächtigte sich seiner ein sehr bitteres
Gefühl, ja mehr als dieZ. ein tiefer
Schmerz. ES schien ihm, ,a!S liege
auf dem Untergrund des Schreibens
eine nur schlecht verhehlte Gleichgiltig
seit, und ein schneidendes Weh zog
durch seine Seele.

Sie ging also für drei Monate nach

Irland! Jedenfalls wollte er sie vor
der Abreise sehen, der Lahnhof stand
ja Jedermann offen. Daß sie ihn sah.
war ja nicht nöthig, aber er wollte sie
sehen, und am äcksien Tage führte er
sein Vorhaben aus. Er begab sich

Morgens nach London, suchte sein
Bureau auf, speiste mit Freund Jessop
und begab sich gegen Abend nach den

Bahnhofe.

Tie Gesellschaft des .alten Squat
ters" stellte sich dort erst fünf Minuten
vor Abgang des ZugeS ein. Aber wel
chen Lärm diese Leute machten! Mehr
als alle anderen Passagiere zusammen.
Ein Dinier lief nach dem Fahrkarten
schalt, ein andrer hatte zwei wunder
volle Jagdhunde, die er an der Leine
führte, zu bändigen, ein dritter be

sorgte das Gepäck, ein vierter brachte
die Reisetaschen im Innern deS Pull

unter, den die Ee
sellsch.ft fiir sich ollein genommen
hatte, und endlich erschien die Gesell
schaft selbst und Laurence hatte zum
ersimmal das Vergnügen, seinen
Schwiegervater von Angesicht zu ht

zu sehen, einen sorgsälti' geklci
beten kleinen, beweglichen Mann, der
eben in lautem herrischen Tone und
unter höflichen Gestikulationen noch
allerlei Anordnungen über Lady Ra
chelS Gepäck traf, während diese Da
me, die obwohl nicht mehr jung
in ihrem ganzen Stil und Lehaben
doch noch etwaSJugendlichcs hatte und
sich mit einem dicken Herm in hellem
Sommcrkostüm angelegentlickst unter
hielt, mit verächtlichem Lä,ln und
einem gelegentlichen Zucken ihrer schön

geformten Schultern nach dem alten

Squatter' Hinblick!.
Laurence bemerkte ferner einm jun

gen Mann, einen breitschultrigen
Lümmel in Kniehosen", wie er Lord
Ton bei sich nannte, sowie eine schlan
ke junge Dame in enganschließendem
Kostüm, wie die elegante Damenwelt
bei den Rennen zu tragen pflegt. Au
ßerdem wären die zwei Kammerjung
sem, und endlich, last not teat, er
blickte er Madeline, Madeline, die so

verändert war. daß er kaum seinen
Augen trauen konnte. Sie trug einen
hochmodernen Staubmantel, hatte ein
chinesisches Schoßhündchen auf dem

Arme, dirigirte die dienstbaren Geister
hin und wieder durch ein Wort oder ei

nen Blick und nahm unter holdseligem
Lächeln Abschied von einer Gruppe
junger Herren, die gekommen waren,,
um die Abreisenden, sollte wohl heißen:
daS abreisende Fräulein West, noch
einmal zu sehen.

Nein. daS war nicht feine Madelink,
diese junge Dame konnte nicht daS
kleine Cchulmädchen sein, daS er ge

heirathet hatte, nicht jene "'ebende,.
hart arbeitende junge Mutter, mit der
er am Solferinoplatze Nr. 2 gelebt bat
fei Eiwfl Au2uUi4 trat txiatta

Hannover

$n dortige Adel kann noch immer
. fein jlönigöhaus nicht er

gcssen.

Wir fiteren im Nacl,stch?n!m ei

ne Stelle aus einem Sitzungsbericht
der preußischen LandeSversammlung
vom 21. März, welche zeigt, daß gc
wisse Hannoveraner die Zustände von
1SC6 wieder herbersühren möchten :

Abg. v. Danncnberg (Weife):
Niemand hat in diese?: Tagen von

Hannover gesprochen, niemand, der
noch immer blutenden Wunden des
Welfentums gedacht. Man hat hier
gesprochen, als wenn Hannover ein

Teil Preußens wäre. Wir haben
seit 50 Jahren keine Gelegenheit vor.
überziehen lassen, tun gegen die Ein
vcrlcibung in Preußen zu prctestie
ren. Zwischen der Politik der alten
und der neuen Regierung haben wir
Weifen noch keinen Unterschied ge
funden. Von den Konservativen
trennt uns eine tiefe 5ttuft. Man
hat dort gemeint, jetzt, wo keine dy
nastischcn Interessen mehr maßge
bend seien, sei für uns kein Grund
mehr vorhanden, grollend allseits zu
stehen. Für ims ist nur eins aus.
schlaggebend, und das ist der Boden
des Rechtes. Wir, haben nicht die

?lbsicht, einen" Krieg mit Prcusn
zu provozieren. (Sachen rechts.) La
cljeii Sie Nicht, denn es kann auch
noch dazu kommen, wenn Sie es so

weitertreiben wie bisher. Wir ver

langen die Lostrennung von Preu
f'.en und die Möglichkeit, einen selbst.

Wm, F. Wappich, Advokat.
1

Spricht deutsch und ist öffentlicher
Notar. 801 Omaha National Bank
Gebäude. Omaha, NebraZ?a.

Praktiziert in allen Gerichten des
Staates und der Bereinigten Staa
hm. Schreüzt Testamente aus. besorgt
Bchtztitel und fleht Abstrakte durch.

Sieht, daß Testamente im Nachlassen,
schaftsgerichte geordnet werden. Ve.
sorgt Vollmachten und zieht Erb
schaftm in irgend einem Teil der
Welt ein und kollektiert Ausstände.

Seifc Eurer eigener
V Brauer ,

'Heimgemachte Getränks, Weine
und Biere, alkoholische und andere.
Ueber 1,200 Rezepte zu $2.5
portofrei versandt.

Money OrderZ und Drafts an.
genommen. Bestellungen der Rei
he nach erledigt.

Tfee Ferward Publishing Co.

Omaha, Ncü.

Unser Erfolg
Berutji aus unsae niebrle Pre?

sk mSgezeichnetm Tinist. Un
- wurde ange

komme, m HnaiW bess zu
bedienen und hat rm und Reich

Sesalk.

Mfam Füoeral Horna

2t nd lobst Ckkß

, Tel.: Tonglas 3901

CHAS. F. KRELLE
Klempner nd Händler in

Eisen-- und Blechwaren
Zinn, Eisenblech, Für-naee-Arb- eit

usw.
Tel. Dong. Z1. 610 lud!. 13. Str.

3ii Buttons PleitingCo
Neuheiten in PlisiusaUen

Anopfen
f z Hohlsäumen und

Pieot Spitzen
Stickerei

Flecht-- und Perlen--
arbeiten

Schlingereiarbeiten
Nnopslochnahen

3. Stockwerk, Browa Block, Ecke

16. nnd Touglas Str., gegen
ber Brandeis Stores.

Tel. Toxglaö 1936, Omaha.

mmmn

Melchior 5eis K? Son
lZrsndeigkntums'Händler und

BersichernngS.Agevt:n.
Ceü 1883 im Geschäft.

'

Tel. TonglaS 3555.
2215 füdl. 16. Str.. Omaha. Je!?.

p. Melchiors & Son!
' Alaschinenwerkstatt
stS'Aeparatllr eine Spezialität.
NMkn aZn Cd prompt isgkMi.
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rben wiederholt erklärt, dafz sie gegen
eine Zerlegung Preukens in seine

natiirlichen Bestandteile nichts einzu
wenden hätten. Wir verlangen, daß
Sie daraus die Konsequenzen zie
fien."

Ministerpräsident Hirsch: Was
der Borredner ausgeführt hat, sind

Dinge, die längst vergangenen Zei.
ten angehören. Der hannoverschen

Frage steht die Regierung in glei.
cher Weise ablehnend gegenüber wie

den rheinischen Loölösungsbesttebun.
gen. Die hannoversche Bewegung hat
sich früher auf den Wunsch nach der

l Rückkehr des welflschen Königshau.
. ,Fr f i i er. i r i

105 genutzt, xciä ikueinr auq ijcuic
noch die Haupttriebfeder der Bewe

gung zu sein. Die Regierung hat
keinerlei Verständnis für solche hü
storischen Neminiszenzen. Die Rhein
länder wie die Hannoveraner haben
sich stets als treudeutsche Männer
gezeigt., Sie sind auch während dcs

Krieges in der Erfüllaing ihrer
Pflichten keinem anderen Bolköstam.
me nachgestanden. Durch die Wlö
sung der Rheinlands und Hannovers
würde Preußen aufs schwerste in sei

ncm Bestände geschädigt. Wir kön.

nen diese Ablösung deshalb nicht

dulden, weil sie gegen die Interessen
der Einheit Preußens und gegen die

Interessen der Stärke des deutschen
Reickes ist. Verkennen Sie nicht die

wirtschaftlichen Schwierigkeiten, die

der Durchführung des Programms
entgegenstehen, dessen Verwirkli.
chung Sie auf eine schiefe Ebene
führen würde. Wenn wirklich in
Hannover eine Volksabstimmung
vorgenommen werden würde, dann
bin ich scst überzeugt, daß die gro
ße Mehrheit sich für den Verbleib
des Landes bet Preußen ausforschen
würde.

Kirchliche Nachrichten 1

Wir laden freundlich ein zu den
Versan mlungen der Ersten Deut
schm Methodisten Kirche, Ecke von
3. 11. und Center Str. Sonntag,
schule 10:00 Uhr morgens; deut'
sch? Predigt 11:00 Uhr morgens:
Jugendbund Versammlung 6:45
nachm.: englische Predigt 7:30
abends. Betstunden jeden Miti
woch um 8:00 Uhr abends. KingZ.
Herold Versammlung ersten Sonn
tag im Monat um 2:00 Uhr nach,

mittag. Missionsversammlung jeden
erstm Tonnerstag im Monat um
2 Uhr nachmittag A. P. Baecker.

Pred. Wohnung 2323 S. 11. St.

Ev.Luth. Kreuz Ge,neZnde, 20.
und Vinton Str. Titus Long,
Pastor.

Engl. Sonntagsschule um 9:30
vormittags. Beichtgottesdienst um
10 Uhr. Gottesdienst in dciäscher

Sprache mit Feier des bl. Abend,
mahles um 10:80. Englischer Got-

tesdienst um 8 Uhr abends.
Tie Walther Liga versammelt sich

am Mittwoch abend.

Erste Ev.-Lut- h. Kirche. 1003 So.
20. Str. Lawrence Acker, Pastor.

Teutscher Gottesdienst um 10 Uhr
mit einer Predigt über das Bibel,
wort Mein Sohn, gehe hin und ar.
beite heute in meinem Weinberg."
Engl. Gottesdienst um 10:1Z mit
einer Predigt über das Bibelwort:
Demas hat mich verlassen und diese

Welt liebgewonnen." Kein Abend,
gottesdienst.

Aus ceavenworth, Krnt.j

Ein Streit über einen Hund führ,
te am Samstag abend spät zu einer

Schießerei, wobei der 31 Jahre alte

John Socks" Lange, 914 nördl.
Main Ctt.. von Michael Bader,

9! nördl. Main und Takota Stra.
ße erschossen wurde. Der Mörder
hat sich sofort den Behörden gestellt.

Lange hatte Bader bezichtigt, seinen

Hund gestohlen zu haben. Es kam

zu Tätlichkeiten, bei welchen Bader
mehrere Messerwunden davon trug.
Er begab sich nach seinem Hause und
holte seine Mute, da Lange ihm
drohte und folgte. Als Lange sich

trotz wiederholter Aufforderung Ba
ders, fern zu bleiben, dennoch näher
te, gab dieser den verhängnisvollen
Schuß ab.

Helen Graham, alias ,elen Craft,
die Frau eines Insassen dcs Bundes.
Zuchthauses, welche kürzlich wegen

Ausgabe wertloser Schecks in Haft
genommen worden war, wurde am

Samstag wegen Tiebstahls eines
wertvollen Kleides aus Small's La.
den wiederum nach Nummer Sicher
gebracht.

Im Alter von 81 Jahren ist am

Freitag Henry Temme. ein Veteran
des Bürgerkrieges aus dem Leben

geschieden. Tcr Verstorbene, wel
cher aus Teutschland stammte, hat
bereits vor Jahresfrist alle Anord

nungen für seine Beerdigung bis auf
das Einzelnste getroffen. Er hat
keine Verwandten hinterlassen.

Sonntag nachm. 4 Uhr wird in
der Turnhalle in Kanias City, Mo.,
der Omaha'er Mustkverein aus
Omaha ein Konzert deranstalten. T

die Tribüne".

! 2 Cents das Glas I

Bier i
I Bier-ctra- macht 60 Flaschen
i itfillrtir?. f(tmumrnbf3. btldrinktl
I ßttflftbioc, fein fnafnmmlfS Kit

bfft", fonbrrn tlrllif, rtfrlf ArnBc4,
au rrinrm Ho!r mib Malz bestkhk
bt nnrrbirr, bau f gut wie Imforilft.
tt JUrr fifimrdi nttb cbriif schäumt.

lin'cr lcichldcrsliwdliche Olp&tniiit. I
nrnretfrntg jiriflt ritten, wie Sie, ibne

Pparaie. olme Abkoche sofort dielet
tri(t)tip 8'ier selbst ju Haust her
slcllm können. Kennen Cie un $1.60 '

pro flnirnc per Mo rieh Order oder
Check und wir weiden Ilinen ssrt por
tosret jcb ßrtvünfiMc Ainalil ftnnneit
zusende. Eine eimiae Mimne eraibt
60 Jlaschen Kieses kvlllichen Lagerbie
rei, inofiir wir araniierrn. Viele un
serer nnden siillen bni Bier in ffgsser
nf) und baden iOderiett ( gute finster
mer n nff, mie Tie bon keiner
Brauerei frnifer, könnten und daöet ist
der Preis so billig, dns, selbst der
Aennsie sich nicht den Eenub u ver
san,' briücht.

Unser ü'ier Er.Ircikt dars anch nach
den svqenaimlen trockenen Ltaatk
l!erm,,k werden, nei unser VierSl
troll oI-- snlilcr keinerlei Alkohol Nil
biilk. e bildet sich der Alkohol von
selk't rn einigen Tnaen und die
Hcrs!eNunwe,!e ist derart ewsach,
dnii ein Mnd diese ?icr sofort in der
finrfie fcIMt berslcllcii fiiirn, Allki '

nigc ffnbrikantkn:

(?. l5. Wittman Co..
1!M7 ü?roada,, Zimmer 816 ,

Nen, Nork

Welche? Dcrgnkiqk bereite Eeld tue
Gcsnnddki,?

Waconda Evrnigs, deuilcde WasIerNur
Aniinll. die grob! awrdeilauell, in

anfas. M daS ann Jadr offen für Pa
lienicn: man erbölt dort .Ichneller Het
lunavon chroniscken rar.kdelieg deS tvia
aens, der Eingemeide. Leber und Nieren.
W!i diesem beillamon Mineral!!, vom
Aunendbruiinen in gcschickler und tvissen
schnlllicher Welse anneireiidel, besreit ti den
Palierllen von Neuralgt, SUzenmaliSmii
und anderen konllilntionellen Nrankheilen
und 'elcdwerdcn in sicherer Weil. Man
schreib um Uufikunfl.

AbraiiamZ & Blnaeller
Waeonda C?ring! Sanfat

RELfÄBLE DETECTIVE BUREAU
5U ö!Ilwoq (jrrfintiüe ?ildln, 15. itlr

Harnet, etr Omalia, Nebr.
Tan Telebbon: Touglas 'IKA

Wir dffrtniftinefl nur zuverliifsigk
Gklikimvnlizistrn ,

, !!, Wuqrave
acht,?elei!l.'on: Lolfnr i$5

Ofen. Townlk,
NachlTelelihm: (loljat S12 '

UlaZnUzierte ZlnzeiqenZ

Agenten grfncht.
Cine dr wichtigsten Entdeckunget!

dcs 5i'!lc!t??3. Millioiien leiden an
NH?uinati')iii!!Z. Ein Kräuter Heil
Mittel, welckx-- s wirklich den

?!il)ei'niatismus miZ dem
Tyslein ganz vertreibt. Viele Leute
haben uus geschrieben und sagen,
das; sie über die Nesultate erstaunt
seien. Tir "sMrfimg auf die Nieren
i't einfeich wundervoll. Sie, baden
ihre üste dar'n 15, Minuten lang
jeden Tag. für 10 Tage. Agenten
machen Ok'id. Preis 72c per Pfund,
Postgebühren bezahlt. Nheumatism
Herb Co., Santa Moniea, Califor
nia. 6144D

Tüchtige Frau zuni Waschen jeden
'

Tienstacr morgen. Telephone Doug
las 4.'iG8. tf

. Verlangt: Zu hören von Eigen
tümer guten Geschäftes wegen Ver
kauf desselben. Man gebe VarpreiZ
und volle Beschreibung. D, W
Vusl,. Minneavoliö. Minn. ti

Zn vermieten.
Möbliertes Zimmer mit separa

tem Einclang, mit oder ohne Kost. ,

2G23 Lake Street, 1. Stock. Ci
Naumann. tj

Monumente und Marksteine.
1

Erstklassige Monumente u. Mary
steine. A. Vratke & Co.. 4316 Süd-13- .

Strahl?. Tel. South 8670. tf

Kost ud Logi. J
Xas vreiswürdigste Essen Lei Pete

m r? .ir i. - rr. X. - rri'
mauiy. atiuiaje aucfe, xuw t

Dodge Straße. 2. Stock. '

Glück bringende Trauringe bei

degaards, 16. und Douglas

Möbcl'Nkparatur. )
Omaha. Furniture Nevair Works '

2965 Farnam St. Telephone ozj
ney 1002. Adolph KarauS, Besitzer' '(

Elektrische. i

Gebrauchte elektrische Mokore,., i

Tel. DoualaS 2019. Ls Bron
Gran. 116 Süd 13. Str.

Advokat.
H. Msch, deutscher RechtZönroal,' f

und Notar. Grundakte geprüf'
Zimmer 1413 First National Ba,.
Buildma. ,

ismrn'sss
William Sternberg
Deutscher Aövokat

Zimmer SoO-S- Omaha National

Tel. DouglaS
Vank.Kebäude.

öL2. Omahc ml
VkM?WkZM? WWLS

die darauf Hinausliesen, wie verfchie- -

den doch die Beiden waren. mein
te, daß er am kleinen Finger mehr

werth sei. als sie an ihre ganzen Per- -

son und so weiter, aber der würdige
Mann wollte von solchem Geschwätz
nichts wissen. Madelines reizendes
Gesichtchen. ihr bezauberndes Lächeln
waren nicht ohne Eindruck auf ihn ge- -

blieben und so verbot er ftiner bemerkn

Hälfte in ziemlich scharfem Tone den

!l)ndj II v.
Laurence Wrmne richtete sich vorläu- -

fig im Tempel in einigen allen düste-re- n

Zimmern mit sehr kleinen Fen- -

stern ein, die 'keine besondere
Aussicht boten: ein Umstand,
der ihm wenigstens der Bersu- -

ckrnna enhoa. sied durch das. was drau
ßen lag. zerstreuen und von seiner Ar
beit abhalten zu la nen. vlrteii mm
er aber mehr als genug.

Sein Freund Jcssop glich nicht

sogenannten guien Freunden in
der !)io!y. von denen oas primwort
sagt, es gingen ihrer tausend auf ein

Loth", sondern reichte, nachdem er

selbst einige höhere Stufen auf der Lei- -

ter erklommen, dem hart tampftnden
Schulkameraden die belfcnde H.ind.
und weiter bedürfte und verlangt; die

ser nichtZ.
Laurence WvnneS scharfer Ber- -

stand, sein unermüdlicher ftkifi. feine

große Gcwandheit und sein angcneh- -

meö Aeußere thaten das Ueorige. Äiel
klüger als Jessop. besaß er außerdem
noch dovttlt so viel Aebarrlichleit und

Stetigkeit als jener, sowie ein großes
Talent, seine Mittel richtig zu ver- -

wenden. Jessop vermochte ek, die Kol
leaen bei einem gemeinschaftlichen
Mahle in die größte Heiterkeit zu ver-setz-

und in lautem Lachen zu erhal- -

ten. Wynne dagegen hatte Augen und
Obren des aesammten Gerichishofcs in

seineiGewalt und verstand dessen Auf- -

merksamkeit dauernd zu ein. keine
natürliche große Rednergabe, sein
klanavolleZ Oroan. das Talent, im- -

mer zur rechten Zeit das rechte Wort
zu sinden und sich keinen Bortheil ent-geh-

zu lassen, fowie sein feines Taki-gefüh- l,

daS ihn vor einem Zuviel eben-s- o

bewahrte, wie vor einem Zuwenig,
kamen ihm dabei zn statten; genug,
man betrachtete ihn bald als eine Perle
unter den jüngeren Advokaten.

Seine geistreichen satirischen Artikel.
die von aller Welt gelesen wurden, hat-te- n

seinen Namen allgemein bekannt

gemacht, und nun trat der Träger die- -

,es Namens mit Gluck persönlich ,n die

Erscheinung. Mit einem Worte, seine
Verhältnisse nahmen den günstigsten
Um- - und Aufschwung, der Erfolg
schwelgte die Segel seines LcbenSschiss
leins. und nickt lange, so trugen die

Wellen es leicht und sicher dahin.
Er trat zuerst in einigen kleineren,

aber immerhin verwickelten Prozessen

auf und führte sie mit Glück zu Ende;
denn er bebandelte diese Fälle nicht

oberflächlich, wie viele jener Anwälte,
deren Ruf bereits f t stand, rxeileichl

gethan hätten. Man fing an. von ihm
wie von einem Menschen zu sprechen,
dessen Urtheil man tn häkligm Dingen
mit Nutzen einholen könne unv vem

man. wenn er sich äußerte, volle Auf
merksamkeit zu schenken hätte. Man
begann, ihn zu großen offiziellen Mit

messen einzuladen, und bald, o, greu
de iib'k Freude! bSukten sich die Ak

'tenhefte, welch mit dem Namen Lau
rence Wynne in schöner, runder yano
chrift bezeichnet waren.

tt kam rasch vorwärts, (kr war

jetzt im Stande, ein gutes Kostgeld für
ein Sobnchen zu zsöken. den ou

hübsche Geschenke zu machen, fü, sich

k.tkst , leider, sowie nothwendige
Bücher anzuschaffen, und durfte sich

den Luruk erlauven, in inen gu
Klub einzutreten. :

(Fortsetzung folgt)' 5
'

.' .
ZwiLak,nisch. Studl'

suk pund: .Tu. !f, ich bin

lich schön hereingefallen bei meinem

lten. Da teltKraphire ich ihm. aa

dem er meinen Pumpbrief nbeant

körtet gelassen, tn einer Lerzweif

lung: Wo bleibt'S Geld? Und, wa

für' ine Antwort telegraphirt er mir

darauf zurück? : Geld bleibt bieri".

Aus Uansas City, Mo.

Tie Vereinigten Sänger hielten
am Dienstag ihre Gesangstunde ab,
um das Begriißungslicd für das
Konzert der Omahaer Sänger ein.
zuftudicren. Nach der Singstunde
hielten die Sänger Conrad Hug,
Robert Nademacher, Bruno Werr
und E. Pacully Ansprachen, indem
teilweise über die bisherige Arbeit
dcs Festkomitees für das Konzert
Bericht erstattet wurde. Sämtliche
Redner forderten die anwesenden
Sänger auf .mit allen Kräften da
hin zu wirken, daß das Konzert ein

Erfolg. wird, und daß die Omahaer
Sänger und Sängerinnen mit Wer

gnügen an ihren Besuch hier zurück,
denken können. Fast ausnahmslos
verpflichteten sich die Sänger, Ein.
trittskarten zum Konzert an Lire B?.
kannten und Freunds zu verkaufen.
Nur immer feste drilff. dann wird
der Erfolg auch nicht ausbleiben.

Telegraphisten h Sioux City strci'
kcu.

Siouz City. Ja., 13. Juni.
Heute um 9 Uhr vormittags stellten
die bei der Western Union ange
stellten TelcgradhiNen thre Arbeit
ein' nur Mei oder drei Pensionäre
verrichten Arbeit. Tie Beamten der
Gesellschaft behaupten, daß sie die
Plätze der Ctreiker bald besetzen wer
den.

Jndiana und das Francnstimmrecht.
Indianapolis. Ind.. 13. Juni.

Gouverneur Goodrich gab heute die

Erklärung ab, daß er eine Spezial
fitzung der Legislatur einberufen
würde, um das Frauenstimmrecht zu
ratifizieren, vorausgesetzt indessen.
andere Staaten tun das Gleiche.

Beschuldigt Polizisten.
A. B. Swift. 4508 nördl. 20.

Straße wohnhaft, behauptete gestern
dir Poliinchtcr Holmes, daß er
zur Zeit, als er vom Polizisten
Heller derhaftet wurde, nicht betrun.
ken war, sondern von den Folgen
eines taumelte, der ihm
von einem Straßenräubcr über den
5kopf verscU wurde. Er erklärte dcs
weiteren, daß die Verhaftung ge-

rade vor dem Geschäftslokal eines
Stiefelschäftlers erfolgte, der von
dem Polizisten aber nicht belästigt
wurde, obwohl dieser genau wisse,
daß daseist Schnaps verkauft
würde. Ter Polizeirichter schenkte
der Bcrteidigunz des Angeklagten
aber scheinbar wenig Bedeutung,
denn er wurde iür zehn Tage nach
dem städtischen Gefängnis gesandt.

Wir bitten alle unsere Le
ser, ihre Abonnements recht

zeitig z erneuern. Turch
prompte Einsendung - des
Abonnkmentöpreiseo erspa
ren sie ns viel Arbeit nnd
Ausgaben nd - beweisen

aletchzkitig, da ihnen da?
Wohl und Wehe der Tagli.
che Omaha Tribüne am l?

Herzen liegt.
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